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Bericht der Bundesregierung 

über den Bezug von Zeitungen und Zeitschriften aus der DDR 

für das Jahr 1971 

(Zeitungsbezugsbericht 1971) 


Nach dem Zweiten Gesetz zur Änderung von 
Artikel 8 des Achten Strafrechtsänderungsgesetzes 
vom 24. März 1971 — BGBl. I S. 265 — und nach 
der Verordnung des Senats von Berlin vom 
23. März 1971 — GVBl. S. 514 — können in der 
DDR und in Berlin (Ost )regelmäßig erscheinende 
und dort allgemein und öffentlich vertriebene Zei- 
tungen und Zeitschriften mit Wirkung vom 1. April 
1971 ohne jede Einschränkung in die Bundesrepu- 
blik Deutschland und nach Berlin (West) verbracht 
bzw. dort erworben werden. 

Die Frage, ob und gegebenenfalls in welcher 
Weise sich die durch das o. a. Gesetz vorgenom- 
mene Liberalisierung auf den tatsächlichen Bezug 
bzw. die Verbreitung von DDR-Zeitungen und 
-Zeitschriften ausgewirkt hat, muß unbeantwortet 
bleiben. Dies hängt damit zusammen, daß die neu 
zugelassenen Bezugs- und Verbreitungsmöglichkei- 
ten — wie z. B. die Verbreitung mittels normaler 
Postsendungen sowie durch Mitnahme von Druck- 
erzeugnissen als Reiselektüre — praktisch nicht 
kontrollierbar sind, so daß insoweit auch in Zu- 
kunft allgemeingültige Erkenntnisse nicht erwar- 
tet werden können. 

Im Berichtszeitraum sind — im Vergleich zu den 
Erfahrungen im Jahr 1970 (Bericht der Bundes- 
regierung vom 29. März 1971 — Drucksache 

VI/2028 — ) — im übrigen keine wesentlichen Ver- 
änderungen eingetreten. Im einzelnen ist folgendes 
zu bemerken: 

Auch im vergangenen Jahr ist es nicht möglich 
gewesen, DDR-Zeitungen und -Zeitschriften im 
Straßenhandel, an Kiosken und ähnlichen Verkaufs- 
stellen käuflich zu erwerben. Das von der DDR 
freigegebene Kontingent reichte hierfür nicht aus. 

Desgleichen war auch ein Bezug über den Post- 
zeitungsdienst der Deutschen Bundespost wiederum 
nicht möglich; es fehlte an der hierfür erforder- 
lichen Lieferungszusage durch die Auslieferungs- 
stellen der DDR. ln diesem Zusammenhang ist er- 
wähnenswert, daß die im Bundesgebiet ansässigen 
Unternehmen, die hier in der Vergangenheit als 
Beauftragte von DDR-Verlagen Fachzeitschriften 
aus der DDR im Postzeitungsdienst vertrieben 
haben, ihre Vereinbarung mit der Deutschen Bun- 


despost auf Veranlassung ihrer DDR-Geschäftspart- 
ner zum 30. Juni 1971 kündigen mußten. Die Belie- 
ferung durch die DDR-Stellen wurde mit der Be- 
gründung eingestellt, daß die von ihnen bereit- 
gestellten Zeitschriften in diskriminierender Weise 
im Inlandsteil der Postzeitungsliste der Deutschen 
Bundespost eingeordnet und nicht als DDR-Zeit- 
schriften kenntlich gemacht worden seien. Der Ver- 
trieb der DDR-Fachzeitschriften erfolgt seitdem — 
wie der Vertrieb der Tageszeitungen und politi- 
schen Zeitschriften — im einfachen Postwege. 

In welchem Umfange Tageszeitungen und politi- 
sche Zeitschriften der DDR auf dem Wege über den 
im Bundesgebiet vorhandenen Fachhandel nach 
hier gelangen, läßt sich nicht genau ermitteln. De- 
taillierte und erschöpfende Angaben liegen auch 
für das vergangene Jahr nur für einen Teil der 
Bezüge vor, der aber doch als repräsentativ zu 
werten ist und der tatsächlichen Verbreitung der 
Druckerzeugnisse durch den Fachhandel verhältnis- 
mäßig nahekommt. Unter diesem Vorbehalt ist als 
Ergebnis der angestellten Ermittlungen festzu- 
stellen: 

Im Jahr 1971 wurden in der Bundesrepublik 
Deutschland und Berlin (West) durch den Fach- 
handel etwa 59 (1970 etwa 66) periodisch, mit 
unterschiedlicher Häufigkeit, erscheinende Titel 
verbreitet. Die Zahl der Abonnements war in den 
einzelnen Monaten annähernd gleichbleibend. Sie 
lag im Jahresdurchschnitt pro Monat bei etwa 5550 
(1970: ca. 5000). Der Anteil der Tageszeitungen be- 
trug etwa 3000 (1970: 2800); bei den Tageszeitun- 
gen war „Neues Deutschland" mit einem Kontin- 
gent von etwa 1800 Exemplaren (1970: 1640) füh- 
rend. 

Gegenüber 1970 ist danach ein geringer Anstieg 
im Bezugsumfang zu verzeichnen. 

Das Interesse der Bevölkerung an DDR-Zeitungen 
läßt sich nur schwer beurteilen. 

Zu erwähnen ist schließlich, daß auch in diesem 
Berichtszeitraum die Herstellung und Verbreitung 
besonderer „Westausgaben" von DDR-Zeitungen 
und -Zeitschriften im Bundesgebiet nicht festge- 
stellt werden konnte. 
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